
chen jenen zwölf Jahren eutlc Hıer wird eT merkwürdig unpräzise,
WE el oroisen Kontessionen ihrer Zu großien ähe ZuUum NS-Regime
geziehen werden. er sthimmt das dieser Pauschalität zıtlert werden
zumelst problematische Aussagen des Erzbischofs Lorenz (Kardina äger
für die beiden DIiözesen insgesamt och für die Protestanten, denen en
eindimensional gefährliche nationalprotestantische Optionen unterstellt,
SaANZ 5  J als selen solche Standortbestimmungen bereits identisch miıt aktiver
Parteinahme für das Dritte e1lcC un: für die Deutschen Christen als verlän-
gerter Arm der Nationalsozialisten der Kirche

Im (sanzen gesehen ist die Lektüre des Bandes auch für Nicht-Westfalen
überaus Man lernt etwas VO der erführbarkeit Urc bewusste
Klischeebildung, aber auch ber (kommunal-)politische Instrumentarien, sich
daraus befreien. Das gelingt nıicht immer und nicht 1MmM ersten Anlauf, aber

Vergleich den etzten ahrzehnten des 19 Jahrhunderts hat sich
Hinblick auf das ‚schwarze“” Image beider Städte heute doch Entscheidendes
verändert.

Jochen-Christoph Kalser

Günter Brakelmann, Evangelische Kırche IM Entscheidungsjahr er
Wex nach Barmen. Fın Arbeitsbuch, I ıt Verlag, T11N 2010, 305 v 3 geb
Günter Takeimann verfolgt seinem Arbeitsbuch konsequent den Ansatz,
die CNSC erflechtung der kirchengeschichtlichen und der gesellschaftlich-
politischen n  icklung aufzuzeigen. Diese hält er für zentral, die Bar-
I1EeTr Theologische Erklärung verstehen, und wundert sich, dass seit dem
bahnbrechenden Buch VO  - aus er, das 1977 erschien, kaum eiIne
Veröffentlichung den Versuch unternımmt, Barmen den historischen Z
sammenhang „des Autfbaus eINEeSsS totalitären Führerstaats stellen“” ®) f
Ta  annn chlie{st diese 11C mıiıt seinem Buch, das ber welıte Strecken
eine Darstellung mıiıt vielen /1ıtaten bzw eiInNne kommentierte uellensamm-
lung ist. diese Weise ist eın gut lesbares un:! interessantes Arbeitsbuc
für Fachkundige wI1Ie Einsteiger entstanden, das historische Hintergründe
erganzt und Verstehenshilfen ibt Das Buch eignet sich also auch vorzüglich
für den Einsatz In der Schule, 1m Religionsunterricht, die Behandlung der
Barmer Theologischen Erklärung Pflichtthema 1M nordrhein-westfälischen
Zentralabitur ist, ebenso wWw1e Geschichtsunterricht, der immer wieder LIeEU
VOT der Aufgabe steht, Gleichschaltung und Entmenschlichung NS-Staat
verstan!  iıch machen, Ursachen verdeutlichen und Konsequenzen für
heute diskutieren.

Pa  annn entfaltet se1n TIThema fünf Teilen Der Weg ach Barmen,
Um das Kirchesein der irche, Kirche zwischen nationaler Zustimmung

und theologischer Neubesinnung, Die erwerfungsthesen der armer
Theologischen Erklärung Kontext der politischen Realitäten, Zusam-
menfassendes Fazıt Ergänzt werden diese Ausführungen 117Cc eine sehr
sorgfältig zusammengetragene e1ttaife politischen und kirchlichen Er-
eignissen mıiıt Herkunftsbelegen, aus:  rliche Quellen- und Literaturver-
zeichnisse SOWI1E einen Anhang der wichtigsten ext angesprochenen
Dokumente auf dem Weg ach Barmen, des lTextes der Barmer Theologi-
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schen rklärung selbst und des Vortrags VO  3 Hans Asmussen auf der Barmer
ynodeZext der Theologischen Erklärung.

Im ersten Kapitel erläutert Brakelmann an verschiedener Beispiele
die Anfälligkeit des Protestantismus für Hitlers Selbstdarstellungen. Dieser
habe als Taktiker ZeWussT, ass Tr die ahlen VO März 1933 LIUT muiıt
mehrheitlicher Unterstützung der Protestanten gewinnen konnte Deshalb
inszenilerte sich als Kämpfer göttlichen uftrag für die Rechte des
deutschen Volkes und der protestantischen rche, Säkularismus,
Demokratie und pluralistische Gesellschaft. hätten nicht 1Ur die Deut-
schen Christen, sondern auch viele spatere Mitglieder der Bekennenden
Kirche Hitler als den VO  > (ott gesandten Retter gefeiert un (ottes irken

der eschichte betont. Auf der anderen Seite verdeutlicht Ta  annn die
klare Ablehnung der Religionsentwürfe des Staates un die Orde-
rurn: ach Wiederherstellung der Rechtsstaatlichkeit durch viele protestanti-
sche eologen. I dhiese Zerrissenheit veranschaulicht er un anderem der
Person VO  > (Jtto ibelius, dessen Predigt beim lag VO  - Potsdam 21
Maärz 1933 und dessen Radioansprache ZuU111 sogenannten „Judenboykott”
pri 1933 el ausführlich zıliert un! kommenbtert.

}Jas zweıte Kapitel eginn muiıt der programmatischen chri arlar
„Theologische E x1istenz heute“ VO Juni 1933 und zeigt, ass die ort
Tte Auseinandersetzung das Kirchesein der irche, deren eigentliche
ufgaben und die Grenzziehung zwischen Staat un:! Kirche Sommer 1933
immer wieder thematısıert wurden. Hıer SEeTIZ sich Ta  ann mıiıt wen1ger
bekannten Texten auseinander: dem Bochumer Pfingstbekenntnis (vom
Junı dem Tecklenburger Bekenntnis (Augus und dem etheler
Bekenntnis (November SOWI1E Hans Ehrenbergs 72 Leıtsatzen N VOUET: Ju-
denchristlichen rage (August S0 führt dieses Kapitel VOT ugen, ass
Barmen als „Bekenntnissynode der Evangelischen Gesamtkirche“ das —

sammenfasst, Was einem angen Diskussionsprozess auf verschiedenen
rchlichen enen, besonders 1 Rheinland und ıIn Westfalen, vorbereitet
wurde.

Das dritte Kapitel beschäftigt sich miıt der eıt VO Herbst 1933 bis ZUrTrC

Barmer ynode Aufschlussreiche exte konkretisıeren die Auseinanderset-
ZUNg zwischen der Glaubensbewegung Deutsche Christen und dem Reichs-
irchenregiment einerseılts un! dem Pfarrernotbund mıiıt den entstehenden
freien ynoden un Bekenntnistagen andererseıts. Ta  annn betont be-
sonders die Bedeutung der Westfälischen Provinzialsynode VO Dezember
1933 und des Rheinisch-Westfälischen Gemeindetages Dortmund Maärz
1934 für die gesamte rche, da 1er die rundlagen für den organisatorIi-
schen au der sich bildenden „Bekennenden irche  44 gelegt worden
selen.

vierten Kapitel olg die Auseinandersetzung muıiıt der Barmer Theo-

logischen Erklärung selbst. nsofern jeg hier das Herz des Buches. Brakel-
1119 konzentriert sich auf die Verwerfungssätze, die el einzeln durchgeht
und kommentieert. Hr die Betrachtun: Aaus dem politischen un allge-
meingeschichtlichen Blickwinkel verdeutlicht CI, ass die Synodalen sich
entschieden für „die Freiheit des kirchlichen Auftrages” eingesetzt, den tota-
ıtären Staat aber begrüßt oder zumindest akzeptiert en Ta  annn
pomintiert, „dass 1Ur die Freiheit der Kirche, nicht aber die Freiheit der Men-
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schen als Geschöpfe Gottes thematisiert wurde” (S 174) Immer wieder stellt
die rage, welchen Nutzen richtige Theologien aben, WE keine Konse-

JuenNnzen für seelsorgerliches, ethisches un politisches Handeln daraus ent-
stehen. Als Ursache benennt Brakelmann „die radıkale christologische und
ekklesiologische Konzentration”, die ZWarTr eine grofßse theologiegeschichtliche
Leistung SCWESCH sel, als heute genannter „Skandal VO  > Barmen“ aber
nıcht eın das ‚weigen Z.ULXI erfolgung der en, sondern auch die SCNE-
re „Ausklammerung der Freiheits- und Gerechtigkeitsproblematik aus
der theologisch-ethischen Reflexion”“ ZUT olge gehabt habe S 167)

diesem Sinne schhe sich Tra  annn fünften Kapitel dem
Schuldbekenntnis des Darmstädter Wortes VO) ugus 194 / d1l, das das
politische Versagen der TC 19 und 20 Jahrhundert bekannte un!
das auch Barmen selbst einbezogen sehen ıll rund der geleisteten
historisch-kritischen un! theologisch-kritischen Arbeit OonNnne Barmen nicht
wI1e immer wieder „kirchengeschichtlicher Literatur un! VOor em
Jubiläumsreden geschehen „n apologetischer Absicht In die deutsche
politische Widerstandgeschichte eingereiht werden”“ ®) 179)

Man kann Brakelmann LLIUT dankbar SsSeın für diese fundierte Auseinander-
setzung, die grundlegende theologische und ethische TODIeme ufdeckt Wır
dürfen als Theologen, Historiker, Menschen nicht aufhören, uns diesen Fra-
gCcn tellen.

Susanne Kapp

Jochen YUC| Bearb.) IM Auftragz der Evangelischen Kırche IM Rheinland und des
Vereins für Rheinuische Kirchengeschichte, Die Evangelischen Pfarrerinnen und
arrer IM eiInlanı 00n der Reformation hıs ZUT Gegenwart, Bd A— C  f-
tenreihe des Vereıns für Rheinische Kirchengeschichte 1757 Verlag Dr. Ku-
dolf Habelt mbH, Bonn 201 1 3/() Sn geb
/weierlei ist 1n diesem Genre ungewohnt: Wenn sich eın Pfarrerbuch auch
muiıt Pfarrerinnen beschäftigt un! WE eın Pfarrerbuch bis die Gegenwart
herangeführt wIrd. Beides ve  A gleichwohl ber eıinen inneren Zaulsam-
menhang. Man möchte Die evangelische Kirche wird zunehmend
WEIDIIC bzw. VO  5 Frauen a  n Diese eUe Wirklichkeit, bschon S1e
nicht notwendigerweise einer anderen Kirche führt, dokumentiert auch
das euUue Rheinische Pfarrerbuch, das den zwelıten Ban „des  44 Rosenkranz
(Das Evangelische 1958 ablöst. Es eNhande konsequenterweise
die evangelischen Pfarrerinnen und Pfarrer VO der Reformationszeit hıs Za

Gegenwart. Der zeitliche Rahmen wird konkret mıiıt den Daten 1517 un! 2006
abgesteckt.

Bearbeiter des auf fünf Bände angelegten un: nach ängeren Vor-
überlegungen 2001 1ITC das Landeskirchliche rTchıv Düsseldorf inıtnerten
erkes ist der erleger, chhändler un:! Lektor ochen Gruch, der 1mM 19108  -

vorliegenden ersten Ban neben 2.694 stichwortartig zusammengetragenen
un: alphabetisch aufgeführten Biographien VO  - rheinischen Pfarrerinnen
un! Pfarrern des Nachnamenberei A auch die Einleitung für das (je-
samtwerk verfasst hat Hierin erläutert CT neben der Projektgenese, 1€eSs
Ergänzung den Geleitworten des Präses der Evangelischen C 1
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